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Amtliche Aekarmtmachrmgert.

Die Gemeindebehörden
werden unter Hinweisung auf den Ministerial -Erlaß
vom 9 . Dezember 1898 (A.-Bl . S . 406 ) beauftragt,
das Verzeichnis der Anträge auf Verleihung
des Feuerwehrdieustehrenzeichensspätestens
vis 1. August ds. Js . als portopflichtige
Dienstsache anher vorzulegen, bezw. Fehlanzeige
zu erstatten.

Calw,  4 . Juli 1903.
K. Oberamt.

Amtm . Rippmann.

Tagesnenigkeiten.
Calw,  6 . Juli . Nächsten Sonntag , den

12 . ds ., unternimmt der Schwäb . Albverein
eine Festfahrt auf den Schönberg  bei
Pfullingen . Zu dieser Fahrt werden die Mitglieder
mit Familien freundlichst eingeladen . Morgens
9 Uhr , nach Ankunft der Züge von Reutlingen,
geht der Marsch von Gönningen zum Barmkopf.
Hier Rucksackvesper . Weitermarsch um 11 Uhr über
den Pfullinger Berg — Gilsbcrg — Große Eiche an
der Genkinger Straße — Wackerstein zum Festplatz
auf den Schöneberg . Hier Sammlung nachm.
2V - Uhr . Begrüßung durch den Gauobmann , An¬
sprache des Vorsitzenden , gesellige Unterhaltung.
Auf dem Festplatz Wirtschaft (kalte Speisen , Ge¬
tränke , Kaffee ) . Signal zum Abmarsch vom Fest¬
platz nach Pfullingen abends 6 Uhr . Marschzeit:
u. Gönningen — Schönberg 3 Std . , Schönberg—
Pfullingen , 1 Std . ; b . Reutlingen — Pfullingen—
Schönberg direkt 2 ' /« Std . ; o. Reutlingen über
den Markwasen nach Gönningen , 2 Std . — Von

Stuttgart geht ein Sonderzug morgens 6 .25 nach
Reutlingen und abends 7 .35 zurück . Ankunft in
Stuttgart 9 .38 abends.

Heilbronn,  3 . Juli . Seit vielen Jahren
hatten unsere Weinberge  keinen so schönen Stand
mehr wie Heuer . Die Belaubung ist eine äußerst
üppige , der Fruchtansatz bei allen Sorten ein un¬
gewöhnlich reicher . Die Blüte ist fast überall vor¬
über ; sie fand beinahe in allen Lagen gleichzeitig
statt ; so darf man auf einen schönen Herbst hoffen,
umsomehr als Krankheit en bis jetzt nur wenig auf¬
getreten sind.

Heilbronn,  4 . Juli . Gestern mittag
ereignete sich hier in der Neckarbadanstalt bei der
Neckarbrücke ein bedauerlicher Unfall . Ter Steg
brach und eine große Zahl Schülerinnen fie¬
len ins Wasser.  Alle bis auf ein Kind konnten
gerettet  werden . Das bedauernswerte Opfer ist
das Töchterchen eines Schiffsheizers . Zwei Mädchen
haben erhebliche Verletzungen erlitten und wurden
in das Stadtspital verbracht . Eine größere Anzahl
der Mädchen war bewußtlos ; sie konnten aber ins
Leben zurückgerufen und ihren Eltern übergeben
werden.

Künzelsau,  3 . Juli . (Schweinemarkt .)
Zugcführt : 376 Stück Milchschweine , niederster
Preis per Paar 20 höchster Preis per Paar
33 4 Läuferschweine , niederster Preis per Paar
70 Milchschweine 330 , Läuferschweine 1 Stück
verkauft.

Ulm,  4 . Juli . (Kriegsgericht der 27 . Div . s
Ein peinlicher Vorfall fand gestern seine kriegs¬
gerichtliche Erledigung . Am 15 . Mai ds . Js.
abends hielten sich die Leutnants Hetze ! und

Mörschel  vom 127 . Jnf .-Reg ., in Zivil , im
Gastzimmer des Hotel Kronprinz , das dicht besetzt
war und in dem eine Damenkapelle spielte , auf;
sie machten sich bald durch ein etwas auffälliges
Benehmen bemerkbar . Bald kam cs zu Auseinander¬
setzungen und Reibereien und als sich dieselben auch
auf der Straße fortsetzten , entstand eine große
Menschenansammlung . Die beiden Angeklagten
gaben einem Unteroffizier den Auftrag , einen Schutz¬
mann zu holen , einem Trompeter befahlen sie, die
Waffe zu ziehen , falls sie angegriffen würden.
Mörschel gab dem Reserveunteroffizier Widmann
unter ausdrücklichem Hinweis aus seinen Vorgesetzten
Dienstgrad den wiederholten Befehl , eine Patrouille
von der Hauptwache herbeizuholen . Diese kam,
trat aber nicht in Aktion , da die streitenden Teile
sich zerstreuten . Hetze! ging nach dem Vorfall auf
die Hauptwache und wollte den Wachehabenden
durch seine Autorität als Vorgesetzter bestimmen,
von dem Geschehenen keine Meldung zu machen.
Hetze! erhielt neben Dienstentlassung 8 Wochen Ge¬
fängnis und 1 Woche Haft . Mörschel wurde zu
14 Tagen Stubenarrest und 3 Tagen Haft verurteilt.

Lindau,  3 . Juli . Infolge Verschlucken?
eines künstlichen Zahnes ist der erst 37 Jahre alte
Kunstmaler Ludwig Wagner  unter entsetzlichen
Schmerzen gestorben . Der Zahn geriet ihm bei
einem Hustenanfall in die Speiseröhre , woselbst sich
die Platte sestklemmte ; die einzige Möglichkeit einer
Rettung schien nur noch die Verbringung des Un¬
glücklichen in die Münchener Klinik zu sein . Während
der Fahrt schwoll die Halspartie besorgniserregend
an , doch konnte sofort nach der Ankunft in München
die Operation vorgenommen und der Fremdkörper

Nachdruck verboten

Hrrerre.
Original -Roman von Irene v. Hellmuth.

(Fortsetzung .)

Mit strahlender Miene verkündete Bella einige Tage später ihren Kollegen,
die sie nicht wenig beneideten , Johnson habe plötzlich cingewilligt , im Zirkus mit
ihr ein Wettrennen zu veranstalten . In der Tat verkündeten bald darauf riesen¬
große Plakate und mächtige Inserate in den Zeitungen das neue vielversprechende
Schauspiel . Alt und jung strömte an dem betreffenden Abend dem Zirkus Con-
radty zu, so daß alle Plätze besetzt waren . In den Logen drängte sich ein di¬
stinguiertes Publikum , auf der Gallerie stand die Menge Kopf an Kops und er¬
wog lebhaft , wer heute Sieger sein würde . Das Interesse aller Besucher
konzentrierte sich auf Miß Bella und ihren Partner . Die ersten Nummern fanden
deshalb kaum dis richtige Würdigung . Plötzlich erhob sich ein Beifallssturm,
kleine Blumensträußchen flogen Miß Bella und Johnson entgegen , die eben zu¬
sammen hereinsprengten . Einträchtig ritten sie zuerst neben einander , Hand in
Hand umkreisten sie ein paarmal die Manege , Johnson auf seinem prächtigen,
goldbraunen Pferd , das voll Aufregung die Nüstern blähte und mit den Hufen
kaum den Boden zu berühren schien. Der kühne , vielbewunderte Reiter stand in
einem enganliegenden weißen Atlaskostüum aufrecht und stolz im Sattel , dessen
eine Ecke in goldgestickten Buchstaben die Worte trug : „Veni , viäi , vier " .

„Ein schöner Mann , fürwahr, " raunte Rittmeister v. Schölte seinem Nach¬
bar zu, „sehen Sie nur , die kleine Bella verschwindet fast neben diesem Riesen.
Ich fürchte , sie hat sich heute etwas zu viel zugetraut , denn dieser Johnson kommt

mir gerade vor , als ob er sich den Sieg erzwingen wollte , wenn er ihn nicht an'
ders erringen kann . Haben sie diesen Kunstreiter schon einmal genau angesehen?
Je mehr ich ihn betrachte , desto bekannter erscheinen mir seine Züge Ich d,nke
nur immer darüber nach, wem er eigentlich ähnlich sieht, kann aber nicht darauf
kommen ."

„Mir geht es genau wie Ihnen , Herr Kamerad, " entgegnete der An¬
geredete leise, „und wäre der Gedanke nicht so absurd , ich — möchte fast glauben,
— daß cs Graf Tennewitz ist, der hier als Kunstreiter auftritt ."

„Ah ganz recht, — ganz recht !" rief der Rittmeister beinahe zu laut,
„Sie bringen mich auf die Spur , — jetzt Hab ichs ! So ist es, Graf Tenne¬
witz ! Kein Zweifel , — Graf Tennewitz , der bei dem letzten Frühjahrs -Rennen
mit seiner „ Florence " , — nebenbei bemerkt , ein prachtvolles Tier , — einen solch
kolossalen Sieg davontrug , der flotte Kavalier , der überhaupt bei keinem Rennen
fehlte ! Wissen Sie , was aus ihm geworden ist ? Waren Sie näher mit ihm
bekannt ?"

„Soviel ich hörte , hat er sein Gut verkauft , weil er es vor Schulden nicht
mehr zu halten vermochte . Die Wucherer sollen ihn längst schon in den Klauen
gehabt haben , und wer diesen Blutsaugern zum Opfer fällt , der ist verloren!
Verbürgt ist die Geschichte indessen nicht, ich möchte auch nicht, daß es weiter er¬
zählt wird ; denn andere behaupteten wieder , Tennewitz habe verkauft , weil ihm
das Leben auf dem Lande zu langweilig wurde , und weil er sein Töchterchen in
die Welr einführen wollte . "

„Ach, was Sie sagen , eine Tochter hat er auch ?"
„So hörte ich wenigstens . Graf Dornbusch erzählte mir schon mehrere

Male , daß er die Komtesse Tennewitz kennen gelernt habe , er ist geradezu ent¬
zückt von ihr , scheint sogar verliebt zu sein . Na , wenn er jetzt die Geschichte er-



entfernt werden . Wenige Stunden darauf starb
jedoch der Bedauernswerte an innerer Verblutung.
Er hinterläßt eine Familie.

München,  4 . Juli . Heute Nacht ging ein
furchtbares Unwetter  über die Stadt nieder.
Der Regen ergoß sich in Strömen und verursachte
allenthalben Ueberschwemmungen , namentlich in den
Keller -Lokalitäten . Die Feuerwehr wurde verschie¬
dentlich zu Hilfeleistungen alarmiert . Das Unwetter
dauerte eine volle Stunde.

Darmstadt,  5 . Juli . Auf dem Truppen¬
übungsplatz inGriesheim,  wo gegenwärtig die
Artillerie -Regimenter 63 und 27 Scharfschießen
haben , geriet heute Nacht ein Gebäude des Pulver¬
magazins in Brand.  Es entstand ein großes
Feuer , das bedeutenden Materialschaden anrichtete.
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Ein Soldat
erlitt bei den Löscharbeiten schwere Brandwunden.

Mainz,  4 . Juli . In dem Prozeß gegen
19 katholische Bewohner von Gaubickelheim
wegen Störung einer von dem freireligiösen Pre¬
diger Freih . v. Zucco -Cuccagna vollzogenen Beerdig¬
ungsfeier wurden 4 Angeklagte freigcsprochen und
gegen 15 Gefängnisstrafen von 3 Tagen bis 3 ' /»
Monaten erkannt . Der Gerichtshof war der An¬
sicht, daß nur ein beschimpfender Unfug auf einem
zu gottesdienstlichen Handlungen bestimmten Orte
vorliege.

Berlin,  4 . Juli . Aus Leipzig wird ge¬
meldet : Tolstoi ' s Broschüre „Du sollst
nicht töten " wurde gestern im Verlage von Dietrich
in Leipzig wegen Beleidigung des deutschen
Kaisers beschlagnahmt.

Berlin,  4 . Juli . Heute früh wurde in
einem unbebauten Teile in Charlottenburg ein
Liebespaar erschossen  aufgefunden . Die
Identität des Mädchens steht noch nicht fest . In
d ?ki jungen Manne vermutet man einen Friseur
Wichterlich aus Cottbus . Aus der Lage , in der
die beiden Leichen aufgefunden wurden , ist zu
schließen , daß der junge Mann zuerst das Mädchen
und dann sich selbst erschossen hat.

Berlin,  4 . Juli . Wie dem „Kleinen
Journal " aus Kiel  mitgeteilt wird , hat sich bei
der Abfahrt des amerikanischen Geschwa¬
ders  herausgestellt , daß insgesamt 105 amerikanische
Matrosen nicht wieder an Bord gekommen sind.
Diese Leute werden desertiert sein.

Berlin,  5 . Juli . Ueber das Befinden des
Papstes  wird dem „Lokalanzeiger " aus Rom
telegraphiert : Es ist plötzlich eine Verschlimmerung
eingetreten . Eine Lungen -Entzündung am rechten
Lungenflügel ist vorhanden . Wie dem „Berliner
Tageblatt " telegraphiert wird , hatte der Papst vor¬
gestern Nacht einen starken Diarrhoe -Anfall und
heftige Unterleibsschmerzen . Der Leibarzt Dr . Lap-
poni wurde sofort herbeigeholt und blieb die ganze
Nacht im Vatikan . Der Papst fühlte sich sehr

entkräftet . Er hatte seit einigen Tagen auch den
Schlaf entbehren müssen . Gegen Morgen fühlte
er sich etwas besser . Er nahm ein Gläschen Likör
zu sich. Dr . Lapponi begab sich nach Hause , wurde
aber bald wieder gerufen . Der Papst hatte dann
einen Ohnmachtsanfall , der das schlimmste befürchten
ließ , doch trat gegen V>12 Uhr vormittags wiederum
eine leichte Besserung ein . Heute soll eine Kon¬
sultation mit Mazzoni stattfinden . Wie eS heißt,
wurde der Kardinal Oreglio Camerlengo vom hei¬
ligen Kollegium verständigt , sich für den Fall des
Ablebens des Papstes bereit zu halten . Im Vatikan
herrscht die größte Aufregung . Ein in der Nacht
eingetroffenes Telegramm aus Rom bestätigt , daß
die Entzündungs -Erscheinung des rechten Lungen¬
flügels nicht sehr fortschreitet und auch der Kräfte¬
zustand des Patienten beruhigend ist . Das Fieber
ist mäßig.

Kiel,  3 . Juli . Die Wettfahrt nach Trave¬
münde begann heute Morgen bei leichtem Südost¬
wind . Die großen Jachten starteten bald nach 8
Uhr , darunter „ Meteor " , „Iduna " und „Hamburg " .
Als der „ Meteor " mit dem Kaiser  an Bord die
Startlinie passirte und der Kaiser damit gleichzeitig
Kiel verließ , feuerten sämtliche im Hafen liegende
Kriegsschiffe ein Salut von 33 Schuß , die Besatz¬
ungen paradierten . Der Kaiser tritt seine nor¬
wegische Reise am 6 . Juli an ; die Jacht „Hohen-
zollern " wird begleitet sein von dem Kreuzer
„Nymphe " und dem Torpedoboot „Sleipner " .

Kiel,  4 . Juli . Wegen fahrlässigen Ver¬
schuldens eines Hauseinsturzes in der Frankestraße
verurteilte die Strafkammer den Baumeister Moor
zu 6 Monaten Gefängnis und 100 Geldstrafe.
Bei der Katastrophe wurden drei Menschen ver¬
schüttet und getötet.

Aus der Schweiz,  25 . Juni . Die
weltberühmte Schlucht Viamala  im Hinter-
Rheintal , in welcher drei hohe Brücken den wild¬
schäumenden jungen Rhein überqueren , ist, wie der
„Franks . Ztg ." geschrieben wird , durch die Ver¬
wirklichung einer originellen Idee den staunenden
Blicken des Wanderers und fremden Besuchers
noch mehr als bisher erschlossen worden . Um die
ganze schauerlich -schöne Schlucht in Augenschein zu
nehmen , genügten die 72 bis 76 Meter hohen
steinernen Brücken , die in kühnen Bogen die schroff
abfallenden Felsen mit einander verbinden , nicht;
es mußte zwischen der ersten und zweiten Brücke
ein Gang in die Tiefe ermöglicht werden , und
dieses Werk ist nun durch den Verkehrsverein Thufis
im Pühner Tal auSgeführt worden . Es ist dies
eine auf Felsen ruhende , in Serpentinen angelegte,
aus behauenen Steinen bestehende und aus eisernem
Geländer versehene , 300 Stufen zählende Treppe,
auf welcher man in die Nähe des Wassers hinunter¬
steigt , um von dort aus an zahlreichen Wasser¬
mühlen vorbei an eine Halbgalerie an Aussichts¬

punkte zu gelangen , die einen Blick in die ganze,
großartige Schlucht gestatten . Die Viamalaschlucht,
die bekanntlich an Großartigkeit ihresgleichen sucht,
ist durch dieses für 12 000 erstellte Werk , das
am 1 . Juli vollendet ist und dem Verkehr übergeben
wird , erst recht dem menschlichen Auge erschlossen
und zugänglich gemacht worden.

Chamonix,  4 . Juli . Der Korrespondent
der „Schweizerischen Dcpeschenagentur " vernimmt
von dem Studenten Othmer  folgende Einzelheiten
über die Erlebnisse der deutschen Studenten:
Wir gingen Montag morgens 6 Uhr nach Aiguil
du Gouter . Auf halbem Wege sahen wir uns von
drohenden Nebeln umgeben und dachten , es sei vor¬
sichtiger , anzuhalten und in der Hütte zu bleiben.
Kaum waren wir eine halbe Stunde in der Schutz¬
hütte als von Ost und Südwest Gewitter losbrachen.
Wir trafen Vorsichtsmaßregeln , entfernten alle
Metallgegenstände , welche geeignet schienen , den
Blitz anzuziehen , und kauerten uns dann in Gruppen
zusammen , während draußen das Gewitter mit un¬
unterbrochenem Donner tobte . So harrte » wir 2
Stunden , als plötzlich der Blitz in die Hütte
schlug und alle traf,  ausgenommen mich selbst
und Emil Hammacher . Alsbald sprangen wir beide
ins Freie und blieben da , bis an den Hals im
Schnee bis das Gewitter ausgetobt hatte ; dann
traten wir in die Hütte ein , um nach den Kame¬
raden zu sehen . Kurt Stiller war an beiden Knien
verletzt , doch nicht schwer ; Hans Schmidt hatte drei
Wunden an Rücken und Schulter ; Bernhard Kauf¬
mann zwei Wunden am Arm und rechten Bein;
Krombholz Wunden am Unterleib und einige ernste
Verletzungen am Rücken . Von der Leyden
hatte 2 Wunden an den Hüften und am rechten
Arm . Alle hatten merkwürdige Visionen im Augen¬
blick des Blitzschlags ; mehrere blieben stundenlang
bewußtlos . Während der Nacht schlossen wir kein
Auge . Mittwoch morgen wollten wir weiter mar¬
schieren und gaben den ganzen Tag Notsignale ab.
Erst Donnerstag sahen wir die erste von Bellevue
kommende Hilfskolonne . Wir warteten die Kolonne
ab und marschierten dann nach der Hütte Vallot;
von dort nach Chamonix , wo wir heute eintrafen.

Bielitz,  5 . Juli . Infolge eines Abends
niedergegangenen Wolkenbruches wurde die Stadt
in wenigen Minuten überschwemmt . Die Biala ist
aus den Ufern getreten . Die Ufer -Schutzbauten sind
vollständig zerstört . Viele Häuser standen unter
Wasser . Militär und Feuerwehr sind zur Hilfe¬
leistung ausgerückt . Unter der Bevölkerung herrscht
Panik.

Mailand,  29 . Juni . Aufsehen erregt
ein Selbstmordversuch,  den gestern abend
in Bologna Dr . Naldi beging , der als der Teil¬
nahme an der Ermordung des Grafen Bonmartini
verdächtig , sich in Untersuchungshaft befindet . Ende
August v. I . wurde bekanntlich unter geheimnis-

iähri , dann wird auch die Liebe rasch verfliegen , denn Tennewitz hat sich durch
dieses Auftreten gesellschaftlich unmöglich gemacht . Das fällt natürlich in erster
Linie auf die Kinder zurück. Wie kann man nur so unverantwortlich leichtfertig
handeln , ich bitte Sie , Herr Kamerad , welche Familie wird einen — Kunstreiter
und dessen Tochter noch empfangen wollen , denn diese Sache wird ja nicht all¬
zu lange verschwiegen bleiben ."

Inzwischen hatten die Künstler — Johnson und Bella — ihren Rundlauf
beendet . Sie hielten einen Augenblick inne , um sich für das Folgende zu sammeln.
Langsam ließ Johnson mit einem eigentümlich ängstlichen Blick die Augen rings¬
um schweifen , während Miß Bella herausfordernd nach einer Loge schaute , wo
drei oder vier Offiziere lebhaft plaudernd saßen und der reizenden Reiterin ganz
verstohlen zunickten. Auf ein gegebenes Zeichen intonierte die Musik einen schmet¬
ternden Galapp , in rasendem Tempo flogen die Pferde dahin , mit ihren Hufen
den Sand aufwirbelnd und weithin schleudernd . Seite an Seite umkreisten sie
die Manege , in höchster Spannung beobachtete das Publikum das interessante
Schauspiel . Das kurze, weiße Nöckchen Bellas flog , ihre Augen glänzten , ihre
Brust hob und senkte sich rasch , während ihr Partner , der ihr etwas voraus war,
seine Mütze grüßend schwenkte , und das edle Pferd durch immer neue Zurufe
zu noch rascherem Laufe anspornte . Laute Bravorufe wurden hörbar , einige von

» den Zuschauern hatten sich von den Plätzen erhoben , andere schrien : „Setzen,
— setzen !" Immer größer wurde die Entfernung zwischen den beiden Kämpfenden
und schon schien für Johnson der Sieg entschieden zu sein, als sich plötzlich aus
einer etwas seitwärts gelegenen Loge ein junges , etwa 17jähriges Mädchen weit
herausbog , und mit schreckhaft aufgerifsenen Augen die Gestalt des Reiters an¬
starrte . Die junge Dame , die nebenan saß , versuchte das Mädchen mit den
Worten:

„Rege Dich doch nicht so auf , liebe Jsa, " zurückzudrängen , doch in dem¬

selben Augenblick ertönte ein markerschütternder Schrei , dem gleich hundert andere
folgten . -

Der kühne Reiter , dessen Blick sekundenlang an dem blaffen Mädchengesicht
dort an der Logenbrüstung hing , hatte ganz plötzlich wie in jähem Schreck die
Zügel losgclaffen , während die Arme schlaff herabhingen , sein Gesicht überzog
Totenblässe , er stieß einen Schrei aus , stürzte vom Pferde und blieb bewußtlos
liegen . -

Nun entstand eine ungeheure Bewegung im Publikum . Mehrere Damen
wurden ohnmächtig , und während man den Gestürzten vorsichtig in die Garderobe
trug , lag das junge Mädchen mit geschloffenen Augen in den Armen ihrer Be¬
gleiterin , die ratlos auf den neben ihr stehenden Herrn blickte.

„Nur ruhig , Susanne, " mahnte dieser , „Jsa wird sich gleich erholen , „eS
war nur der Schreck, der sie betäubte ."

Im Zirkus verkündete eben der Direktor der aufgeregten Menge , daß John¬
son sich keine ernstlichen Verletzungen zugezogen habe , man möge sich beruhigen,
die Vorstellung nehme ihren Fortgang.

So rasch war nun freilich die Ruhe nicht wieder hergestellt , alles sprach
durcheinander , man hatte wohl bemerkt , daß der Blick des Kunstreiters nach jener
Loge gefallen war , wie durch seinen starken Körper ein plötzlicher Ruck ging , und
wie er darauf die Zügel losließ . Es wurden die verschiedensten Vermutungen
laut , doch niemand wußte das richtige in dieser Sache.

Die Neugierigen behielten jene Loge , wo die beiden jungen Damen mit
dem Herrn gesessen, scharf im Auge . Es mußte doch irgend eine Beziehung bestehen
zwischen dem Jokeyreiter und jenen Logenbesuchern . Man konnte nach einer kleinen
Weile nur beobachten , daß die eine Dame sich allmählich erholte und wie die drei
sich dann dem Ausgange zuwandten.



vollen Umständen Graf Bonmartini in Bologna
ermordet aufgefunden . Als Täter bekannte sich
von Belgrad aus , wohin er geflüchtet war , der
Schwager des Ermordeten , der Provinzialrat Murrt,
Sohn des berühmten Klinikers Professor Murri
in Bologna . Er will in Notwehr gehandelt haben;
er sei zu seinem Schwager gegangen , um ihm Vor¬
würfe wegen der fortgesetzten Mißhandlung seiner
Frau — der Schwester Murri 's — zu machen;
der Graf habe darauf im Zorn sein Messer ge¬
zogen , es sei ein verzweifeltes Ringen erfolgt , in
dessen Verlauf er seinen Schwager Bonmartini
getötet habe . Schon damals wurden Gerüchte laut,
daß Murri sich für den wirklichen Täter geopfert
habe , Gerüchte , die durch den Selbstmordversuch
Naldis jetzt neue Nahrung erhalten . Dr . Naldi
hatte bereits früher um die Hand Teodolinda
Murri -Bonmartini angehalten . Später mietete er
ein unter der Bonmartinischen Wohnung gelegenes
Absteigequartier . Die Anklage gegen Dr . Naldi
lautet auf Teilnahme am Mord des Bonmartini.
Er soll Murri bei den Vorbereitungen behilflich
gewesen sein . Er will während der Tat selbst ab¬
wesend gewesen sein . In Genua habe er in dem
Augenblick , als er sich als Schiffsarzt nach Süd¬
amerika einschiffen wollte , von dem Mord gehört.
Er fuhr darauf sofort nach Bologna , um vor dem
Untersuchungsrichter auszusagen . Dieser ließ ihn
verhaften . Den Selbstmordversuch verübte Naldi,
indem er sich mit einer Scherbe die Pulsadern auf-
schnitt . Die Blätter meldeten zunächst , daß er in
schwerer Lebensgefahr sei, nach einer letzten Nach¬
richt des Corriere della Serra wird er aber gerettet
werden.

Paris,  4 . Juli . Einem Rentner wurden
auf der Fahrt zwischen Marseille und Toulon in
einem Wageuabteil 1 . Klasse , während er schlief
460 000 Francs in Wertpapieren gestohlen.

Antwerpen,  5 . Juli . Im nahen St.
Annen wurde gestern eine Petroleum - Quelle
entdeckt . Es sind bereits eingehende Untersuchungen
über den Fundort und die Ergiebigkeit der Quelle
im Gange.

Belgrad.  5 . Juli . Nach einer Blätter¬
meldung soll das 6 . Infanterie -Regiment in die
kleine Provinzstadt Valjewo und die übrigen an dem
Königsmord beteiligten Regimenter ebenfalls in die
Provinz versetzt werden . Weiter wird gemeldet , daß
in Rumänien lebende Serben von der rumänischen
Regierung unterdrückt und von der Bevölkerung
boykottirt werden.

London,  3 . Juli . In einem Dubliner
Berichte des „ Globe " heißt es : „Jenatzys  Sieg
ist ein Triumph für die Cannstatter  Fabrik,
welche sagen kann , sie hat die Welt besiegt mit
einem gewöhnlichen , vorrätig gehaltenen Automobil,
das an einen gewöhnlichen Kunden verkauft und
zurückgekauft worden war , um die verbrannten Auto¬
mobile zu ersetzen ."
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Kermischtes.
Zwei Aeußerungen sozialdemo¬

kratischer Führer  verdienen einander gegen¬
übergestellt zu werden . Am Abend vor der Stich¬
wahl sagte Bebel in einer Versammlung zu Karls¬
ruhe : „Die Sozialdemokratie wächst und wächst
Ihnen allen schließlich über den Kopf . Der Zu¬
kunftsstaat ist viel näher als Sie (zu den National¬
liberalen gewendet ) denken , und Ihrer aller Unter¬
gang weit näher , als Sie selbst ahnen ." In Bezug
auf die Handelsverträge äußerte Bebel : „Wir
wollen keine Handelsverträge , es sei denn , die Tarife
werden revidiert . Wir sind stark genug , um im
Reichstag die Revision zu erzwingen ." — Der
„Avanti " , das sozialdemokratische Organ Roms,
veröffentlicht eine Unterredung mit Bernstein , der
die Notwendigkeit betonte , daß die Sozialisten zu
ihrer Verteidigung in den Reichstagsvorstand ein-
treten müßten , selbst wenn ein Gang zu Hofe damit
verknüpft ; dieser sei doch nur dem Eid auf die Ver¬
fassung vergleichbar , der in gewissen Parlamenten
das Mandat bedinge . Zudem sei die Reichsver-
fassung höchst demokratisch , und der Kaiser sei dem
Reichstag gegenüber nur der Bundespräsident . Er
hoffe , daß die Fraktion dies einsehen und Singer
in den Vorstand entsenden werde . — Genau so
spricht sich Bernstein in der letzten Nummer der
„Sozial . Monatshefte " aus . Also : Bebel prophezeit
wieder einmal die Nähe deS „Kladderadatsches"
und des Zukunftsstaates ; Bernstein aber geht zu
Hofe . Das sind die zwei grundverschiedenen Rich¬
tungen innerhalb der heutigen Sozialdemokratie.

— Blühende Telegraphenstangett.
Dem Bureau Reuter wird aus Mengo geschrieben,
daß in den letzten sechs Monaten der Ausbau des
telegraphischen Systems in Uganda große Fortschritte
gemacht hat . Der Telegraph arbeitet bis nach Bu-
tiaba am Ufer des Albert Njansa . Es sind jetzt
1034 Meilen dem telegraphischen Verkehr eröffnet.
Man hatte ursprünglich die Absicht , die Linie nur
als eine vorläufige zu betrachten und verwendete
deshalb Stämme einer Art Feigenbaum . Diese
Stämme hat man der Zeitersparnis wegen nicht
entrindet , sie haben sämtlich Wurzel geschlagen und
sind so zu lebenden Telegraphenstangen geworden.
Die Telegraphenstangen stehen augenblicklich in voller
Blüte . Da der Feigenbaum ein außerordentlich
zähes und langes Leben hat , glaubt man von einem
nachträglichen Einsetzen eiserner Telegraphenstangen
jetzt absehen zu können.

Ein Luftomnibus . Aus Paris  wird
berichtet : Bisher befürchteten die Freunde von
Santos -Dumont , der jetzt durch seine Spazierfahrten
in seinem kleinen Ballon über Paris so viel von
sich reden macht , daß er nicht genug kühne Leute
finden würde , die in seinem „Omnibus -Luftschiff " ,
dem „Santos -Dumont Nr . 7 " , die Plätze einnchmen
würden . Das Gegenteil davon ist aber eingetroffen.
Santos -Dumont , der im August mit diesem Luft¬

omnibus Fahrten über Paris machen will , erzählte,
daß die Bitten von Leuten , die ihn bei seinen Wag¬
nissen in die Luft begleiten wollen , nicht nach
Hunderten , sondern nach Tausenden zählten . „Das
Merkwürdige dabei ist, " sagt er , „daß wenigstens
die Hälfte der Bittgesuche von Frauen  kommen.
Ich bin in großer Verlegenheit . „Nr . 7 ." hat vier
Abteilungen , von denen drei je vier Personen fassen,
die vierte ist für mich , denn ich leite natürlich das
Luftschiff . Im äußersten Falle habe ich Platz für
15 Personen ." Da SantoS -Dumont vor einigen
Tagen mit zwei Knaben auf dem Pologelände eine
erfolgreiche Fahrt gemacht hat , so ist die Begeiste¬
rung in jenem Viertel sehr groß ; sobald er mit
seinem „Omnibus " erscheint , hat er so viele Passa¬
giere , wie er will . Eine von den Damen , die an
der ersten Fahrt teilnehmen möchte , ist eine amerika¬
nische Opernsängerin , die direkt aus den Vereinigten
Staaten herüberkommen will , wenn Santos -Dumont
ihr verspricht , sie mitfahren zu lassen.

Humoristisches.
Merkwürdig. A: „Warum so tiefsinnig,

Professorchen ? " Professor : „Ach , es geht mir
seit einigen Tagen eine Sache im Kopfe herum,
die mir höllisch in die Beine gefahren ist und die
mein Magen gar nicht verdauen will ."

Eingegangen.  Gattin (im Restaurant ) :
„Schau ' Alter , Du bist recht leichtsinnig , hast dem
Kellner bei zwei Maaß Bier zwölf Pfennig Trink¬
geld gegeben ." Gatte : „Hast recht , Alte , damit
er ' s nicht gar so leicht verdient , werde ich noch
drei Maaß trinken.

Wochenbericht
der ZentralvrrmMmgsIiclle kür Nbiiverwertilnz in

Stuttgart.
Ausgegeben am 4 . Juli 1903.

Angebote  liegen bei unS vor : in grünen
Stachelbeeren aus Winterbach , Ehingen a . D .,
Tettnang , Schönthal b. Künzelsau ; in roten Jo¬
hannisbeeren aus Tettnang ; in schwarzen Johannis¬
beeren aus Tettnang und Schönthal ; in Frühobst,
Apfel und Birnen aus Tettnang.

Nachfragen  liegen bei uns vor : in Kirschen
zum Einmachen und zum Brennen , in Johannis¬
beeren , in Himbeeren zum Einmachen und zum
Brennen , in Heidelbeeren zum Brennen , in Wald¬
erdbeeren , in Frühäpfeln und -Birnen , Mirabellen,
Reineclauden , grünen Nüssen . Die Vermittllung
geschieht kostenlos.  Vorschriften und Formulare
sind sofort und franko  erhältlich.

Marktbericht. (Luxroo - Markt bei der
Markthalle am 4 . Juli .) Kirschen 18 — 32 §),, Erd¬
beeren 60 A , Prestlinge 20 — 55 A , Himbeeren
20 — 25 A , Heidelbeeren 12 — 14 A , Johannisbeeren
20 — 22 A , Stachelbeeren 20 — 22pr. '/ - KZ-. Zu¬
fuhr reichlich , Verkauf lebhaft.

„Willst Du zu ihm , — Jsa , fragte der Herr , als sie aus dem Bereich der
vielen neugierigen Blicke waren.

Die Angeredete nickte : „Ja , ich will zu ihm , ich will fragen , warum er
mir das angetan hat , warum er sich und unser » Namen so tief herabwürdigt,
und den Menschen ein solches Schauspiel bereitet ! Ich will erst mit ihm abrechnen
und mich dann in irgend einem Winkel verborgen halten , damit mich niemand
mehr sieht . Denn von nun an werden die Leute mit Fingern auf mich deuten,
seht , das ist die Tochter des Kunstreiters , — von nun an bin ich gebrandmarkt,
— o, es ist um rasend zu werden , Graf Lennewitz wurde Kunstreiter , — warum
nur ? — Warum ? — Ach Kurt , Susanne , gebt mir Antwort ! Weshalb sank
mein Vater so tief herab ? Mußte er seiner Leidenschaft so weit nachgeben ? Konnte
er nicht ebensogut anderswo dem gefährlichen Sport huldigen ? Mußte cs denn
gerade im Zirkus sein ? Wenn der eine oder der andere ihn nun erkannt hat,
— was dann ? O , ich vermag cs nicht zu faßen , nicht auszudenken ! Sprich , Kurt,
wie soll ich das ertragen ?"

„Vor allem : Werde erst ruhiger , Jsa, " begütigte Kurt das aufgeregte Mäd¬
chen, „ was Dein Vater getan hat , ist nicht so schlimm, ist nichts Unehrenhaftes,
manche werden ihn vielleicht darum tadeln , doch nimmermehr wird ein Schatten
auf Dich und ihn fallen . Ich denke, Du gehst mit meiner Schwester nach Hause,
und ich sehe, daß ich Euch mit Deinem Vater baldmöglichst folge . Hier ist nicht
der Ort zu weiteren Auseinandersetzungen . Willst Du auf meinen Vorschlag
eingehen ?"

Jsa nickte wieder . „Wenn Du mir einen Wagen bestellen kannst , — ja.
Ich habe den Kutscher erst bis nach der Vorstellung bestellt , doch zunächst möchte
ich natürlich über den Zustand meines — Vaters Näheres erfahren ."

Das Wort kam schwer aus Jsas Munde , als könnte sie es nur mit Ueber-
windung aussprechen , aus ihrem Blick sprach eine tiefe Scelenqual , so daß Su¬
sanne wie tröstend den Arm um die jüngere Freundin schlang.

Kurt fragte einen der Bediensteten , wohin man den Verwundeten geschafft,
und erhielt bereitwillig Auskunft . Die drei betraten nun ein kleines , dürftig
ausgestattetes Gemach , wo der Kunstreiter auf einer schnell herbeigeschafften
Ottomane lag . Verschiedene Neugierige standen umher und begafften den
blaffen Mann mit dem aristokratischen , fein geschnittenen Gesicht . Ein Arzt
bemühte sich, ihn zum Bewußtsein zu bringen.

„Was wollen denn all die Menschen hier ? " klagte Jsa weinerlich.
Kurt flüsterte dem Arzt einige Worte ins Ohr , und dieser ersuchte die

Anwesenden höflich aber bestimmt , den Raum zu verlassen . Darauf schloß er
die Türe ab.

„Ist die Verletzung gefährlich ? " fragte Kurt den Arzt , nachdem er sich
diesem mit den Worten vorgestellt : „ Mein Name ist Kurt v. Wallbrecht , hier
meine Schwester, " und , auf Jsa deutend : „Komtesse Tennewitz ."

Der Arzt verbeugte sich höflich : „Doktor Vogtner ." Dann fuhr er in
beruhigendem Tone fort : „ Es scheint nur eine starke Verstauchung des Fußes
zu sein , die sich bald wieder geben dürfte . Gebrochen ist zum Glück nichts,
und so werden wir hoffentlich bald wieder das Vergnügen haben , unseren
vielbewunderten Jockeyreiter im Zirkus begrüßen zu können . In einigen
Wochen hoffe ich - "

Er hielt plötzlich inne . Sein Blick war auf Jsa gefallen , die sich lei¬
chenblaß an die Freundin lehnte.

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche und Privatanieigeu.

tragen:

K . Amtsgericht Gatw.
In das Handelsregister für Einzelfirmen wurde heute einge-

1. bei der Firma Karl Seeger,  Inhaber Karl Seegec , Neue Apotheke
in Calw:
Die Firma ist zufolge Geschäftsaufgabe erloschen.

2. als neue Firma:
Th . Hartmann,  Neue Apotheke , Sitz in Calw ; Inhaber Theodor
Hartmann , Apotheker in Calw.

Den 4 . Juli 1903.
Stv . Amtsrichter Bühler.

Mein reichhaltiges Lager in

Sch Ni>»euch» Kchsllm
erlaube ich mir bei billigst gestellten Preisen in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Lriäersr.

Der Ausverkauf aller Baunrtvollwareu dauert , so lange Bor¬
rat vorhanden , fort.

IMckiiW WM
Vll86i ' 6 lllsuplvenlnelung , rvelefis fickfisr Lsri-

Rodert RüilZer xnm A.ä1er in Oairv inne llatts , finden rvir

llsrwkllln Lssig,
Xonäitorei , Ost « , am Llarfit,

üdertrnxen , rvelofier 8tets I -axer in krieefier fi' nIInnA fiat . IVir

ditten , üas Herrn Rün ^ er entssexenAedraefite Vertrauen auefi

aut Herrn R88IA üdertrnssen rn rvoüen.

ksü u. IVIinei'Llbl'unnen 'Vel'vvaliung Uek ergingen
in 6el8linA6n -8t6lK.

ElekWes5 " " ' NWti>.
(System Stanzer .)

Erfolgreichstes Verfahren gegen
Gicht, Rheumatismus in allen Formen , Nervenleiden,

Nieren - u. Blasenleiden , Herzleiden u. alten Blutstauungen.
Die Bäder sind sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher,

was aus verschiedenen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.

Das Bad ist ( außer Sonntags ) täglich geöffnet und ladet
zur Benützung ergebenst ein

Karl Svkvsrrkopk.

Am Mittwoch , den 8 . Juli , bin ich
mit einem Transport

Orrginal-Simmenthaler
Zuchtfarren

auf dem Markt in Calw , wozu ich Kaufsliebhaber einlade.

L. Bloch , Farrenhändler.
I » . lufttrockene

Schlackensteine
12X14X30 und 10X12X25,

Weiß- und Schwarzkalk
in Stücken,

hydraul. Schwarzkalk
in Säcken,

empfehlen zu billigsten Konkurrenz-
Preise»

Oo .,
Hirsau.

Vorzügliche

Lormthen
(kleine Weinbeere)

empfiehl ! billigst

Adolf Seonhardt,
Lederstraße.

NsekLsIkormulLrs
find zu haben in der Druckerei ds . Bl.

Telegramm!
Am kommenden Mittwoch (Jahrmarkt ) ist auf dem Marktplatz wieder

1 Posten echt Porzellan
mit geringen Fabrikfehlern , sowie ein Posten schöne Glaswaren sehr billig
zu verkaufen . Da gibt 's Gegenstände schon von 5— 10 A an . Verkaussplatz
erkenntlich an der Firma ^ okann lisss aus blürnbsrg , vor der Wirt¬
schaft zur „Krone " .

IlimdsZrMu.Lrckdeerell
werden in Partien gekauft und bittet man Offerte über Menge und Preis für
50 Kilo unter No . 107 an die Expedition ds . Blattes.

vonooräis üalv.
Heute Dienstag

Abend ist

AngstM «nd
WiMMW.

Der Borstand.

liorwtdell,
kleine

^ Weinbeere^
prima Qualität , em¬
pfiehlt zu billigstem
Preis

D . Herion.

Damen - und
Ainderschürze

empfiehlt
Vk . Lnlvnmsnn,

Biergasse.

Schöne grüne

MMtüäfen,
sowie alle Sorten anderes Geschirr
find eingetroffen bei

A . Knost , Geschirrhandlung,
untere Lederstraße.

Einen starken zweirädrigen Hand¬
karren hat zu verkaufen der Obige.

Kuts
(kleine

Weinbeere ) ,
^ . stnd und bleiben

wegen ihres großen
die

M kv ausgiebigste Frucht

^ zur

Mostbereitung.
Ich empfehle eine gute trockene

Ware zu den billigsten Tagespreisen.

Lmil Qeorgii.

Italiener Rotwein
1 Liter mit Flasche 1 ^ 20

1 Liter ohne Flasche 1 ^ — -H.

gebrannten Kaffee
/e Pfd . von 40 Pfg . an

bis feinste Mischungen,

Christall- und Hutzucker
zum Einmachen rc .,

empfiehlt bestens ,

kr. Oesisrlsn.
Gesucht für sofort ein tüchtiges,

kräftiges

MääcNea
in den Vormittagsstunden zum Zim¬
merdienst.

Handelsschule.

ArvdkMe
— um damit zu räumen - empfiehlt
zu äußerst billigen Preisen

4V HelrÄibvrIe,
Hutmacher.

Mädchen-Gesuch.
Ein fleißiges kräftiges Mädchen , nicht

unter 20 Jahren , das sich willig allen
Häusl . Arbeiten unterzieht , findet per
sofort oder auf 1. Juli Stelle bei
hohem Lohn.

Jslcod Kugele,
Hildastr . 6 , Pforzheim.

Daselbst wird auch auf 1. Juli ein
jüngeres Mädchen , welches etwas
nähen und bügeln kann , gesucht.

f f

Gute gelbschn ., haltb ., reife
Backsteinkäse versendet von 25 , 50 und
70 Pfd ., das Pfd . zu 28 A bei 5 Kisten
zu 26 A gegen Nachnahme.

Käsegesch. Ebingen , Schütte 301.

Mädchen
für Küche und Hausarbeit zum 1.
August gesucht.

K . Servilen,
Pforzheim,

westliche Karl -Friedrichstr . 47.

Knaöeu - und
ArVeiterMouse»
billigst bei

W. Entenmann,
Biergasse.

Gechingen.

Portlandzement,
Ludwigsburger

Falzziegel,
prima Ware , habe ich wieder auf Lager
in Althengstetl und Gechingen

Samuel Netter,
Ziegler.
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